Merkblatt Vorsteuerinanspruchnahme bei umsatzsteuerpflichtigem Praxislabor

Hinweise zur Vorsteuerinanspruchnahme bei Zahnärzten mit umsatzsteuerpflichtigen Laborleistungen
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Grundlagen

Für Lieferungen und Leistungen, die der Zahnarzt für seine Praxis empfängt, stellen ihm die Lieferanten i.d.R. Mehrwertsteuer in Rechnung. Ist der Zahnarzt nun selbst mit einem Teil seiner Leistungen umsatzsteuerpflichtig, so kann er die ihm in Rechnung gestellte Mehrwertsteuer bei seiner Umsatzsteuerschuld als so genannte Vorsteuer abziehen, soweit die Lieferungen und Leistungen mit seinen eigenen umsatzsteuerpflichtigen Umsätzen im Zusammenhang stehen. Dadurch vermindert sich die vom Zahnarzt an das Finanzamt zu zahlende Umsatzsteuer (Umsatzsteuerzahllast).

Korrekter Ausweis der Mehrwertsteuer in Eingangsrechnungen als Voraussetzung

Voraussetzung für den Vorsteuerabzug ist eine korrekte Eingangsrechnung im umsatzsteuerlichen Sinn. Hierfür ist Folgendes unbedingt zu beachten:

Um die im Rahmen von empfangenen Lieferungen und sonstigen Leistungen in Rechnung gestellte Vorsteuer in Anspruch nehmen zu können, müssen die Eingangsrechnungen folgende Angaben enthalten:

1. den Namen und die Anschrift des leistenden Unternehmers und den Namen und die Anschrift des Leistungsempfängers (bei Gemeinschaftspraxen die Gemeinschaft/GbR, die Angabe eines Namens reicht nicht!),

2. die Steuernummer oder UstID-Nr. des leistenden Unternehmers

3. das Ausstellungsdatum,

4. eine fortlaufende, einmalige Rechnungsnummer,

5. die Menge und die handelsübliche Bezeichnung des Gegenstandes der Lieferung oder die Art und den Umfang der sonstigen Leistung, 

6. den Zeitpunkt der Lieferung oder der sonstigen Leistung,

7. das Entgelt (= Rechnungs-Netto-Betrag) für die Lieferung oder sonstige Leistung aufgeteilt nach Steuersätzen und ggf. Angabe von im Vorhinein vereinbarten Rabatten, Skonti o.ä.,
8. den auf das Entgelt anzuwendenden Steuersatz sowie den darauf entfallenden Steuerbetrag bzw. bei Steuerbefreiungen Hinweis darauf, auf die für die Lieferung oder Leistung geltende Steuerbefreiung. 
Rechnungen, deren Gesamtbetrag 250 € nicht übersteigt, müssen mindestens folgende Angaben enthalten:

1. den Namen und die Anschrift des leistenden Unternehmers,

2. die Menge und die handelsübliche Bezeichnung des Gegenstandes der Lieferung oder die Art und den Umfang der sonstigen Leistung,

3. das Entgelt und den Steuerbetrag für die Lieferung oder sonstige Leistung in einer Summe,

4. den Mehrwertsteuersatz.

Die Finanzämter legen das sehr formalistisch aus, daher ist unbedingt auf die Einhaltung zu achten.
Aufteilung in abziehbare und nicht abziehbare Vorsteuer

Grundsatz: Die Vorsteuerinanspruchnahme erfolgt durch direkte Zuordnung der Kosten zu den steuerpflichtigen Laborleistungen. Kennzeichnen Sie also die ausschließlich für das steuerpflichtige Labor bestimmten Lieferungen und Leistungen – insbesondere Material, Anschaffung von Einrichtungsgegenständen und Werkzeugen – mit „L“, „Labor“ oder einem entsprechenden Stempel. Diese werden dann mit voller Vorsteuerinanspruchnahme gebucht.

Entsprechend kennzeichnen Sie die ausschließlich für den umsatzsteuerfreien zahnärztlichen Bereich bestimmten Rechnungen mit „P“, „Praxis“ oder einem entsprechenden Stempel. Hier ist keinerlei Vorsteuerinanspruchnahme möglich. Die Verbuchung erfolgt voll ohne Vorsteuerberechnung.

Gemischte Nutzung: Sind einzelne Leistungen oder Gegenstände nicht eindeutig dem einen oder anderen Bereich zuzuordnen, so ist die Vorsteuer in einen abziehbaren und einen nicht abziehbaren Teil aufzuteilen.

Alle nicht gekennzeichneten und direkt zugeordneten Belege gehören hierzu. Die Aufteilung der Vorsteuer erfolgt nach wirtschaftlichen Kriterien:

Beispiel: Von Renovierungskosten für 150 qm Praxisräume entfallen 15 qm auf den Laborraum: abziehbare Vorsteuer 10 %.

soweit das nicht möglich ist, durch sachgerechte Schätzung:

Beispiel: Verwaltungsgemeinkosten wie Bürobedarf, Buchführungskosten: Die Aufteilung der Vorsteuer erfolgt im Allgemeinen nach dem Verhältnis der Umsätze. Bei umsatzsteuerfreien Leistungen von z.B. 300.000 € und Eigenlabor von 80.000 € sind 21 % der Vorsteuer aus dem Verwaltungsbereich abziehbar. Die endgültige Aufteilung erfolgt im Regelfall im Jahresabschluss. Unterjährig wird die gesamte aufzuteilende Vorsteuer auf ein spezielles Konto „Aufzuteilende Vorsteuer“ gebucht und mit einem vorläufig geschätzten abziehbaren Anteil in die Umsatzsteuervoranmeldungen übernommen.

Korrektur der Vorsteuer bei Eintritt und Beendigung der Umsatzsteuerpflicht und bei Änderung der Verhältnisse

Bei Wirtschaftsgütern, die über mehrere Jahre genutzt werden, ist für die Ermittlung der abziehbaren Vorsteuer von den (umsatzsteuerlichen) Verhältnissen im gesamten Nutzungszeitraum, längstens 5 Jahre im Normalfall bzw. 10 Jahre bei Grundstücksinvestitionen einschließlich Gebäude auf fremdem Grund und Boden (= Berichtigungszeitraum), auszugehen.

Die Berichtigungsvorschriften (§ 15a UStG i.V.m. § 44 UStDV) sind sehr kompliziert, weshalb hier nur einige grundlegende Hinweise gegeben werden können. Soweit danach eine Berichtigung in Betracht kommt, muss die Ermittlung der Beträge im Einzelfall vorgenommen werden.

Eine Berichtigung kann notwendig werden, weil (zusätzlich zu steuerfreien) erstmals steuerpflichtige Umsätze ausgeführt werden, weil die steuerpflichtige Nutzung endet und das Wirtschaftsgut im steuerfreien Bereich weitergenutzt wird oder weil sich bei gemischt genutzten Gegenständen die Nutzungsanteile für steuerfreie und steuerpflichtige Umsätze verschieben.

Im Erstjahr der Verwendung wird der Vorsteuerabzug je nach den Verhältnissen im Erstjahr voll, anteilig oder gar nicht gewährt. Bei späteren Berichtigungen wird nur jeweils zeitanteilig korrigiert. Beträgt die Vorsteuer je Wirtschaftsgut nicht mehr als 1.000 €, entfällt eine Berichtigung.
Bei einer Änderung des Verhältnisses von umsatzsteuerpflichtiger Nutzung zu umsatzsteuerfreier Nutzung (in einem späteren Jahr gegenüber dem Erstjahr) von weniger als 10 Prozentpunkten entfällt die Berichtigung, es sei denn, der Berichtigungsbetrag liegt für das betreffende Jahr insgesamt über 1.000 €.

Weder eine Vorsteuerinanspruchnahme noch eine Berichtigung des Vorsteueranspruchs kommen in Betracht, wenn bei einer Gemeinschaftspraxis die beteiligten Zahnärzte Wirtschaftsgüter zunächst für ihr Sonderbetriebsvermögen anschaffen, das der Gemeinschaftspraxis unentgeltlich zur Nutzung überlassen ist (= nicht unternehmerischer Bereich), auch wenn die Wirtschaftsgüter später auf die Gemeinschaftspraxis übertragen werden oder durch Gründung einer Einzelpraxis aus dem nicht unternehmerisch angeschafften Vermögen i.S.d. Umsatzsteuer wird.
Auch der Übergang von oder zu der Nichterhebung der Steuer nach der Kleinunternehmerregelung ist eine Änderung der Verhältnisse und hat eine Vorsteuerberichtigung zur Folge.
Die Veräußerung von nicht ausschließlich für steuerfreie Umsätze genutzten Gegenständen ist stets im vollen Umfang umsatzsteuerpflichtig, soweit nicht die Bagatellregelung nach Abschn. 4.28.1 UStAE greift (max. 5 % Nutzung für steuerpflichtige Umsätze und keine Vorsteuerinanspruchnahme). Bei Steuerpflicht und nur teilweiser Vorsteuerabzugsberechtigung im Erstjahr kann gegebenenfalls eine Berichtigung (Erhöhung) des Vorsteuerabzugs im Veräußerungsjahr geprüft werden. Nachteilig ist die volle Umsatzsteuerpflicht jedoch nur dann, wenn der Empfänger die Umsatzsteuer nicht zusätzlich bezahlt, z.B. weil er selbst als Zahnarzt keine Vorsteuer abziehen kann oder bei Entnahmen für private Zwecke. Ansonsten – z.B. Inzahlungnahme durch ein Dentaldepot – kann im Regelfall die Umsatzsteuer auf den Käufer abgewälzt, d.h. zusätzlich berechnet werden.

Wird die Praxis im Ganzen z.B. an einen Nachfolger veräußert, so entsteht keine Umsatzsteuer und auch keine Vorsteuerberichtigung. Die für spätere Vorsteuerberichtigungen maßgeblichen Verhältnisse gehen vielmehr auf den Nachfolger über und sind diesem darzulegen.

Weitere Einzelheiten und Beispiele enthalten die entsprechenden Abschnitte 15a.1 ff UstAE.

5. Auswirkungen der Vorsteuerinanspruchnahme bei Verkauf oder Entnahme von Gegenständen

Volle Umsatzsteuerpflicht tritt bei Verkauf oder Entnahme von im umsatzsteuerpflichtigen Bereich ganz oder teilweise genutzten Gegenständen ein. Bei vorherigem Vorsteuerabzug lässt sich das nicht vermeiden. Nachteilig ist diese Regel nur dann, wenn der Verkauf an eine nicht zum Vorsteuerabzug berechtigte Person erfolgt. Bei Labormaterialien oder -geräten dürfte dies selten der Fall sein: Bei Veräußerung an einen vorsteuerabzugsberechtigten Unternehmer (z.B. Dentaldepot) wird dieser die Umsatzsteuer auch im Regelfall vergüten, so dass zusätzliche Belastungen nicht entstehen. Anders bei Verkauf eines Kfz, das bisher teils privat, teils für die umsatzsteuerfreien und teils für die umsatzsteuerpflichtigen Umsätze genutzt wurde. Hier kann die zusätzlich anfallende Mehrwertsteuer den Preis für einen privaten Käufer (oder auch bei Entnahme für den weiteren Gebrauch in der Familie) verteuern. Hier sollte daher von Anfang an überlegt werden, ob mit Blick auf die 95-%-Grenze nicht von vornherein auf den anteiligen Vorsteuerabzug verzichtet wird, damit die spätere Verwertung keine Mehrwertsteuer auslöst. Ein möglicherweise steuerlich nachteiliger Sonderfall kann auch dann eintreten, wenn der Goodwill der Praxis losgelöst von den übrigen Praxisgegenständen veräußert wird (z.B. Übergabe nur der Patientenkartei an einen Nachfolger ohne Übernahme von Praxisräumen, Inventar und Personal): Dann tritt möglicherweise die Steuerfreiheit der Praxisveräußerung im Ganzen nicht ein und der Goodwill wird voll umsatzsteuerpflichtig, wenn vorher die 95-%-Grenze überschritten war (genau dieser Fall ist noch nicht vom BFH entschieden, daher im Einzelfall zu untersuchen). 
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